
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Epratis Hellage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

eitung.
e

x

Neue Gartenlaube.
8

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und dir umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 148. Mittwoch, den 31. Dezember 1902.
c

VI. Jahrg.
Anſeren werthen Abonnenten

und Greſchäftsfreunden

entbieten wir anläßlich des Jahreswechſels
die beſten Glückwünſche mit der Bitte,
uns auch im neuen Jahre die alte An
hänglichkeit und das bisherige Wohlwollen
zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Redaktion und Verlag
der „Annaburger Zeitung“.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die während des Kalenderjahres 1902 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht-
und Mieth-Vorträge bis zum Ablauf des
Monats Januar 1903 verſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht
oder Mieth-Verzeichniſſes; Formulare zu ſolchen
Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelvertheilern un
entgeltlich zu haben. Dieſe Formulare ent
halten die näheren Vorſchriften über die Ver
ſteuerung der genannten Verträge

Wittenberg, den 11. Dezember 1902.
Königliches HauptSteuerAmt.

Zum neuen Jahre.
Verklungen iſt der Glocken Ton
Des alten Jahres Grabgeſang
Und brauſend grüßt die Menge ſchon
Das neue Jahr mit Becherklang:

Glück auf!

Wohl ſchleicht ſich leis in jede Bruſt
Die ſchwere, bange Sorge ein:
Was wird von Elend, Leid und Luſt
Der künft'gen Tage Loſung ſein?

Blick auf!

Was auch das Leben wechſelvoll
Jm Lauf vergang'ner Tage bot
Schau' nicht zurück in ſcheuem Groll,
Es winkt der Zukunft Morgenroth:

Glück auf!

Und hat Dich ſchweres Leid bedrückt,
Haſt Du gelitten armes Herz,
Sei in der Hoffnung neu beglückt
Das neue Jahr ſtillt Weh und Schmerz.

Blick auf!

Vertrau' auf Gott und faſſe Muth!
Vergiß das ausgeſtand'ne Leid
Vielleicht wird alles wieder gut,
Noch eh' Du denkſt, in kurzer Zeit:

Glück auf!

Zum Himmel richte Dich empor!
Der Friede kommt vom Steruenzelt,
Verkündet hat der Engel Chor
Es einſt zum Segeu aller Welt:

Blick auf!

O mög'“ das bang begrüßte Jahr
Weit öffnen Gottes Vaterhand
Und ſüßen Frieden bieten dar
Dir und dem teuren Vaterlend:

Glück auf!
Rudolf Nawrocki.

Lokales und Provinzielles.
OC. Weihnachten iſt vorüber, vorüber

mit ſeiuem Zauber, ſeinem milden Lichter
glanze, ſeiner Erwartung und freudigen Ueber
raſchung auf kurze Zeit tritt das Alltags
leben wieder in ſein Recht und was in wochen-
langen Vorbereitungen für das verfloſſene
Feſt geopfert worden, läßt hoffentlich bei den
Meiſten auf lange Zeit hinaus die angenehm-
ſten Erinnerungen zurück, waren es doch
auch diesmal wieder freudige und frohe Feier-
tage, die wir begehen konnten und welchen
alles Störende fern geblieben, was uns die
feſtliche Stimmung hätte rauben können. Das
Haſten und Jagen der Tage vor dem Feſte
wich mit dem hl. Abend einer frohen Be
ſchaulichkeit, heller Jubel erklang in den
Häuſern, in denen Alt und Jung unterm
ſtrahlenden, geſchmückten Tannenbauine Gaben
der Liebe austheilte und empfing, und wo
die Herzen aufgingen in froher Luſt und
Wonne ob der Seligkeit, die der Weihnachts
engel ſelbſt da, wo ſonſt nur Kummer wohnen,
ansgebreitet. Dem Gelänt der Glocken, ihrem
Rufe, an geweihter Stätte der Predigt zu
lauſchen, daß uns der Heiland geboren, folgten
am hl. Abend wie an beiden Feiertagen die
Gläubigen in großer Zahl, und nach der
kirchlichen Feier gab es weihevolle Stunden
familiären und geſelligen Beiſammenſeins,
erhöht durch die Freude des Feſttagsbeſuchs,
den auswärts wohnende Angehörige, Freunde
und Bekannte, und nicht zuletzt die Urlauber
in zweierlei Tuch uns abgeſtattet. Nun iſt,
wie geſagt, das ſchöne Feſt vorüber und hart
an der Grenzſcheide zweier Jahre, wenn das
zur Neige gehende in ſeine dunkelſten Tage
eingetreten und das neue langſam heraufzieht,
laſſen wir noch einmal den Chriſtbaumzauber
in der Erinnerung an uns vorüberziehen und
gedenken gern des Feſtes, an dem die Kinder
des Waldes, die Tannen zu uns kamen,
Jubel und Freude durch ihren Schmuck und
durch die Gaben, die unter ihnen ausge
breitet waren, in die Herzen von Jung und
Alt hineintrugen und uns mitten im Winter
einen freundlichen, immergrünen Gruß der
unermüdlich ſchaffenden Natur brachten, deren
Auferſtehung und Befreiung von ſtarren Banden

wir in nicht allzu ferner Zeit anfe r
werden feiern können.

Co. Die Zeit der Winterſonnenwende
gitt im Volksglauben als die geheimnisvollſte
und wunderreichſte des ganzen Jahres. Sie
reicht vom Weihnachtstage bis zum Feſte der
hl. drei Könige und wird die Zeit der
Zwölfer Nächte“ genannt, in welcher aller

hand Götter und Geiſter ihr Weſen treiben
ſollen. Unzählich iſt der Glauben, nach wel
chem der Menſch in dieſer die Welt ver
zaubernden Periode ſich die Geiſter nutzbar
machen oder ſich vor ihnen ſchützen und be
wahren kann. In Süddeutſchland und Oeſter
reich werden die Zwölften auch Rauchnächte
genannt, da man dort, um das Vieh vor
Seuchen zu ſchützen, Häuſer und Ställe mit
Weihrauch durchzieht. Vielfach iſt auch der
Glaube verbreitet, daß das Wetter eines
jeden Monats im neuen Jahre ſo ausfallen
werde, wie es in jeder der zwölf Nächte ſich
geſtaltet.

OC. Vorbei iſts nun, vorüber, Das
unſer Herz erfreut, Das Weihnachtsfeſt,
das Liebe Uns auf den Weg geſtreut.
Doch an die ſchönen Stunden Denkt mau
noch oft zurück. Ein ſel'ger Traum für
Viele Von ſchnell entſchwundenem Glück.

Und nun noch wen'ge Tage Jn dieſes

Jahres Lauf Und auf der Zeiten Schwingen
Ein neues ſteigt herauf. Shylveſter

glocken tönen Gar feierlich ins Land,
Mit ihren ernſten Stimmen Uns allen
wohlbekannt. Da gilt es Abſchied nehmen

Vom abgelaufnen Jahr, Das heiter
hier für Viele, Dort trüb für Andre
war. Da gilts ein neues Hoffen Und
Wünſchen weit und breit, Für Aller
Wohlergehen Dann in der neuen Zeit.

Millionen Gratulanten Sie gehn von
Haus zu Haus Und tauſchen freud'gen
Herzens Glückwunſch und Grüße aus.
Dabei Trepp auf und nieder Der Stephans-
bote eilt, Bis all die Neujahrskarten
Er treulich ausgetheilt. Und hundert andre
Gäſte Stelln ſich bei uns dann ein,
Und hundert andre Dinge Erſcheinen,
groß und klein. Gewiſſe Briefe kommen,

Für manche arge Qual, Drauf ſteht
das Wörtlein „Rechnung“, Und drunter
ſteht Bezahl'!“ Ja Geld muß viel im
Beutel Jetzt haben man fürwahr, Das
iſt die andre Seite Vom lieben neuen
Jahr. An Miether und an Wirthe
Denkt weiter unſer Sinn, Auch daß in
neue Stellen Viel tauſend Geiſter ziehn.

Das iſt ein buntes Treiben Wohin
man auch nur ſchaut „Proſt Neujahr!“
rufts dazwiſchen Aus allen Ecken laut.

Und ſo wolln wir's auch halten Wie
könnt' es anders ſein, Den Leſern nah
und ferne Ein „Proſit Neujahr!“ weihn.
Daß Allen ſei beſchieden Glück in jed-
wedem Stand, Zum Segen und zum
Heile Fürs teure Vaterland. Daß
goldner Frieden ſchirme Den heimatlichen
Herd, Drauf am Sylveſterabend Sei
unſer Glas geleert. (Nachdr. verb.)

Annaburg. Damit bei dem zum Jahres
wechſel beträchtlich geſteigerten Briefverkehr
die Briefbeſtellung ordnungsmäßig durchgeführt

werden kann, iſt es in noch höherem Grade
als zu gewöhnlicher Zeit erforderlich, daß in
den Aufſchriften der Sendungen die Angabe
der Wohnung des Empfängers recht genau
erfolge, unter Bezeichnung von Straße, Haus
nummer und Stockwerk. Bei Hyigfep,Berlin iſt thun e i Wſtabe des
Poſtbegirks und die Ordnungsnummer der
Seſtellpoſtanſtalt, z. B. (C. 2, N. W. 7, W.
9, S. W. 12, u. ſ. w.) mit anzugeben.

Die vorliegende Nummer iſt die
letzte im alten Jahre und richten wir
an diejenigen Leſer, welche unſere Zeitung
durch die Poſt beziehen, das Erſuchen, das
Abonnement falls noch nicht geſchehen, üm-
gehend bei der Poſtanſtalt oder den Land
briefträgern zu erneuern, andernfalls ein
pünktliches Eingehen der erſten Nummern
des neuen Jahrgangs 1903 in Frage ſteht.
Diejenigen Leſer, welche die Annaburger
Zeitung durch unſeren Boten beziehen, wird
dieſelbe ſtillſchweigend prompt weitergeliefert,
falls vorher nicht eine ausdrückliche Abbe
ſtellung erfolgt iſt.

Aeber das Jahr 1902, das nun zu
Ende geht, ſagt vie amtliche „Statiſt. Korr.
„Nahezu vier Jahrzehnte (bis 1864) muß
man in der Witterungsgeſchichte zurückgehen,
um ein Jahr zu finden, in welchem wie dies
mal acht Monate hintereinander zu kalt waren“.

Die Menſchheit hat's empfunden, bitter
ſogar!

Die letzten Thaler. Die Gold ünd
Silberſcheideanſtalt in Frankfurt a. M. ſchmilzt
ſchon ſeit längerer Weit die von den öffent
lichen Kaſſen angehaltenen, nicht wieder ver
ausgabten Thalerſtücke ein. Dreimal wöchent-

lich wird dieſe Operation an Tauſenden von
Thalern vorgenommen. Die Zeit iſt nicht
mehr fern, in welcher der letzte „preußiſche
Thaler“ das Zeitliche geſegnet haben wird.

Der Ausſchuß der Landesverſicherungs
Anſtalt für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt bewilligte 900 000 Mk.
zum Bau einer Lungenheilanſtalt im herzogl.
anhalt. Forſtrevier bei Steinbrücken. Mit
dem Bau ſoll im Frühjahr begonnen werden.

Jn Lauchſtädt ſoll von der Provinzial
verwaltung eine Anſtalt für Fürſorge Zög
linge errichtet werden.

Trotz aller Warnungen fallen „kluge“
Hausfrauen immer wieder auf die i
galiziſche Hutter hinein P
ſind in Leipzig ſanikätspolizeilt
worden, in welchen dieſe
Stiefelſchmiere brauchbar iſt,

Argroßvater als f
Als Urgroßvater hat in der
Zoſſen belegenen Ortſchaft Mellen
jährige Schneidemühlenbeſitzer Karl Pflügel
nochmals gefreit. Fern von Mellen wie
man dort annimmt in Berlin beging er
die Hochzeit, und ſpät Nachts, als aller Augen,
die voll Neugierde nach dem jungen Paare
ausgeſchaut haben würden, der Schlum
geſchloſſen hatte, traf er mit ſeiner jungen
zweiten Frau in der Heimat ein, wo ihm
hoffentlich noch ein langes Eheglück beſchieder
ſein wird.

Hecklingen, 24. Dez. (Auch eine Weih
nachtsfreude.) Ein hieſiger Einwohner hatte
geſtern ein ca. 3 Centner ſchweres Schwein
geſchlachtet und, nachdem alle Arbeiten des
Schlachtens beendet waren, die Fleiſch und
Wurſtwaaren in ſeiner Küche ſtehen laſſen.
Wer beſchreibt aber ſeinen Schrecken, als er
am Morgen die Wahrnehmung macht, daß
auch znicht das Geringſte mehr von all dem
Geſchlachteten vorhanden iſt außer der Wurſt-
ſuppe, welche ihm die Diebe großmüthig im
Keſſel gelaſſen haben.

Magdeburg. Am 20. d. M. hielt der
Verband der Lederhändler der Provinz Sachſen
ab. Nach GEchhrige Generalverſammlung
wurde auf die fortgeſetzte Preesordnung
ſämmtlicher Lederſorten durch den ſchon ſeit
längerer Zeit herrſchenden außerordentlich
hohen Rohhautmarkt hingewieſen. Jnfolge-
deſſen haben die mechaniſchen Schuhfabriken
für ihre Erzeugniſſe Preisaufſchläge feſtgeſetzt,
und auch die Schuhmachermeiſter ſind ge
nöthigt, für Maßarbeit und Reparaturen ent
ſprechende Preiserhöhungen eintreten zu laſſen.

Lebendig verbeannt. Jn Gornitz
Abbau bei Drieſen (Neumark) iſt die Frau
des Beſitzers Krauſe, die in die brennenden
Bodenräume des Hauſes gegangen war, um
dort verwahrtes Geld zu retten, verbrannt.

Hirchliche Nachrichten von Annaburg.
Ortskirche: Am Mittwoch, Nachmittags 5 Uhr:

SylveſterAndacht.
Am Neujahrstage, Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sylveſter, Abends 6 Uhr:

Liturgiſche Andacht.
Am Neujahrstag, Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes-

dienſt. Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Burzien: Am Neujahrstag, Nachm 1 Uhr-
Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.



Politische Kundschau.
Hentſrhland.

Jm Bundesrat iſt die Annahme des
s nebſt Zolltarif in der vomeichstage beſchloſſenen Geſtalt mit allen
Stimmen gegen die der drei freien und
Hanſaſtädte Hamburg, Lübeck und Bremen
beſchloſſen worden. So meldet die „Augsb.
Abendztg.“, der wir die Verantwortung für
ihre Mitteilung überlaſſen müſſen.

In der Diätenfrage wird in nächſter
Zeit etwas geſchehen. Es wird verſichert,
daß ſich der Bundesrat nicht mit der ein
fachen Zuſtimmung zur Reſolution des
Reichstages begnügen werde, durch welche
20 Mk. pro Tag für jeden Reichstagsabge
ordneten an Tagegeldern gefordert werden.
Die Einführung der Diäten würde vielmehr
mit einer VBerfaſſungsänderung, d. h. mit
einer Abänderung des gleichen, geheimen und
direkten Reichswahlrechts verbunden werden.
Ob ſich unter der Bedingung einer Beſchrän
kung des Wahlrechts eine Mehrheit für die
Diatenzahlung im Reichstage finden wird,
bleibt allerdings abzuwarten. Nach den
neueren parlamentariſchen Erfahrungen wäre
es nicht gerade unmöglich.

Im „Deutſchen Reichsanzeiger“ werden
die von der engliſchen Regierung getroffenen
Beſtimmungen über Einwanderung nach der
Transbaal- und Oranjefluß Kolonie ver
Iffentlicht. Perſonen, die dahin reiſen wollen,
haben ſich bekanntlich vor der Abreiſe einen
Erlaubnisſchein zu beſchaffen, da ihnen ohne
ſolchen Schein nicht geſtattet wird, in den
ſüd afrikaniſchen Häfen an Land zu gehen.
Deutſchen Reichstagsangehörigen ſteht es
frei, zur Erwirkung der Erlaubnisſcheine
die Vermittelung der für den Landungs
hafen in Südafrika zuſtändigen kaiſerlichen
Konſularbehörden in Anſpruch zu nehmen.

Auf Ergebenheitstelegramme der Landes
verſammlung und des Magiſtrats in Braun
ſchweig aus Anlaß der Taufe des Linien
chiffes „Braunſchweig“ in Kiel erwiderte

iſer u. a, ex wünſche, daß das ſchöne
gf vielen glücklichen Fahrten, ſeinem

men zum Ruhme, Deutſchlands
en möge. Der Allmächtige möge

Schutz nehmen.
M undliche Unterſuchung des Linien

e vittelsbach“, das bei Korſör glück
lich abgebracht wurde, ſtellte im Kieler
Trockendock nur eine geringe Beſchädigung
des äußeren Doppelbodens feſt.

Rußland
Der Kaiſer hat als Hilfeleiſtung für die

durch das Erdbeben in Andiſchan Betroffenen
50000 Rubel geſpendet.

Die Belgrader Blätter veröffentlichen
einen Aufruf eines Komitees der Belgrader h
Bürgerſchaft zum feierlichen Empfang des
Grafen Lambsdorff.

Offtziös wird verſichert, daß Graf Lambs
dorff eine Spezialmiſſion des Zaren an den
König von Serbien und den Fürſten von
Bulgarien durchzuführen habe. Außer der
macedoniſchen Frage werde auch die Frage
der Reiſe des Königs von Rußland und die
Thronfolgefrage zwiſchen dem Könige und
Lambsdorff zur Sprache gelangen.

blutigen Zuſammenſtoß der
Sultans und derjenigen des

geführt. AusTanger wird
gemeldet, daß ein Treffen ſtattgefunden hat.
Die Sultanstruppen ſeien vollſtändig ge
ſchlagen. Die Aufſtändiſchen ſollen 40 Leich
namen die Köpfe abgeſchlagen und dieſe vor
dem Zelte des Prätendenten aufgepflanzt
haben. Der Snltan übergab dem Gouverneur
von Sefra den Oberbefehl über die Truppen.
Aus dem Süden ſind Verſtärkungen einge
troffen, um bei der Wiedereroberung von
Tazza mitzuwirken. Der Sultan bewog auch
einen engliſchen Offizier zur Ausbildung
ſeiner Truppen. Dieſe Maßnahme kommt
wohl etwas poſt feſtum.

China.
Die Times melden aus Shanghai: Die

Miſſionare in der Hauptſtadt von Kanſu
hätten aus vertrauenswürdiger Quelle er
fahren, daß, wenn auch Tungfuhſiang zwei
fellos Vorräte und Mannſchaften ſammle,
die Ortsbehörden ſein Verhalten nur ſeiner
Furcht vor Verhaftung zuſchreiben und keiner
lei aggreſſiveSſSchritte von ihm erwarten. Auch

die ausführlichen Meldungen von einem
organiſtrten Aufſtande im Norden Chinas,
worüber die Tartarengenerale der mand
ſchuriſchen Provinzen jüngſt an den Thron
Berichte erſtattet hätten, betrachteten die
chineſiſchen Beamten mit Mißtrauen und
Zweifeln.

haben zu einem
Truppen des
Thronprätendenten

Venezuela
England und Ztalien ziehen die Er

ledigung der penezolaniſchen Affäre durch
den Haager Schiedsgerichtshof vor, während
Deutſchland den Präſidenten Rooſevelt als
Schiedsrichter wünſcht. Nach einer Meldung
ſoll ein Kampf zwiſchen dem Kanonenboot
„Panther“ und den venezolaniſchen Forts
in der Nähe von Maragcaibo bevorſtehen.
Die dortige Fahrſtraße iſt mit Minen ver
ſehen.

Caſtros Verlangen nach einem Schieds
gericht iſt, wie ein Deutſcher aus Venezu
ela ausführt, nichts als eine Finte, ein Ver
ſuch, Zeit zu gewinnen. Vor allem ſucht er
Luft zu bekommen, um ſich gegen die aufs
Neue gegen Caracas anrückenden Revoluti
onsheere wenden zu können. Ein Hinter
pförtchen, um ſeinen Verpflichtungen zu ent
ſchlüpfen, wird ihm Herr Bowen, der ame
rikaniſche Geſandte, ſchon offen laſſen.

Das einzige von den venezolaniſchen
Schiffen noch übrige Fahrzeug „Miranda“
liegt bei Maracaibo. Der deutſche Kreuzer
„Panther“ ſperrt den Hafen. Der in Be
ſchlag genommene „Reſtaurador“ iſt in Tri
nidad unter deutſcher Flagge zum Depeſchen
boot umgewandelt. Die Engländer unter
alten mit den Deutſchen ein ungemein

kameradſchaftliches Einvernehmen, zerſtörten
auch ein auf der Werſt liegendes venezo
laniſches Kriegsfahrzeug durch Axthiebe.
Herr von PilgrimBaltazzi und der deutſche
Konſul ſind wieder in La Guaira einge
troffen.

Die 2810255 Bolibares, welche die italie
niſche Regierung von Venezuela als Schaden
erſatz verlangt, ſind nur die ſehr knapp be
meſſene Entſchädigung für die materiellen

Marokko
Die Thronfolgeſtreitigkeiten in Marokko

Die lucht de Kronprinzeſſin von
a ſen.

Das ſenſationelle Ereignis der Flucht
der künftigen Königin Sachſens hat eine Hoch
flut von Nachrichten exzeugt, die zum Teil
wenigſtens als höchſt unwahrſcheinlich zurück

gewieſen werden müſſen. Nach den vom
„B. T.“ verbreiteten Gerüchten und Mit
teilungen ſeien der traurigen Kataſtrophe
heftige Szenen in Salzburg voraufgegangen,
daß es zwiſchen dem Kronprinzen von
Sachſen und dem älteſten Bruder der Frau
Kronprinzeſſin zu Tätlichkeiten gekommen
ſei, daß der ſächſiſche Kronprinz im Hand
gemenge ſo ernſte Verletzungen erlitt, daß
amtlich bekannt gegeben wurde, er habe bei
einem Jagdunfall das Bein gebrochen uſtv.

Jn Salzburg ſuchte die Kronprinzeſſin
von ihren Eltern die Löſung der Ehe mit
dem Kronprinzen Friedrich Auguſt durch
zuſetzen. Da dieſer Verſuch an den ſtreng
religiöſen Sitten ihres dem Katholizismus
angehörigen Vaters ſcheiterte, die katholiſche
Kirche kennt bekanntlich keine Scheidung, ſo
blieb ihr nichts anderes übrig als die plötz
liche Flucht.

Ueber die Legitimität des Kindes, das
die Kronprinzeſſin unter dem Herzen trägt
kann formell kein Zweifel ſein. Es gilt
hier der Rechtsgrundſatz „Pater est, quem
rectae nuptiae demonstrant“. Die Nieder
kunft der Frau Kronprinzeſſin iſt in etwa
5 Mongten zu erwarten. Die traditionellen
Beziehungen perſönlicher enger Freundſchaft
werden unabhängig von dem, was vorge
fallen iſt, fortbeſtehen.

Die Prinzeſſin erfreute ſich der aller
beſten Geſundheit und Friſche. Eine dauernde
Vereinigung der fürſtlichen Frau mit dem
Sprachlehrer wird natürlich verhindert wer
den, an den Eingang einer Ehe zwiſchen
den beiden iſt ja nicht zu denken. Der am
Dresdener Hofe in der Familie des Kron
prinzen tätiggeweſene Sprachlehrer Giron, ein
Belgier, iſt 24 Jahre alt, nach Berichten
auffallend ſchön, mit feurigen Augen und
einem ſchwarzgelockten Barte, dem Frauen
herzen nur ſchwer widerſtehen können. Hin
zuzufügen bleibt noch, daß ſich die Kron
prinzeſſin wegen ihres allem höſiſchen Zere
moniell abholden natürlichen Auftretens,
wegen ihrer Schönheit und Herzensgüte
großer Beliebtheit beim ſächſiſchen Volke
erfreute.

Die Kronprinzeſſin ſoll nach ihrer Flucht
im Salzburger Palais einen Brief an ihren
Gatten zurückgelaſſen haben, in welchem ſie
ein rückhaltloſes Geſtändnis ihrer Beziehungen
zu Giron abgelegt und zugleich erklärt habe,
niemals an den ſächſiſchen Hof zurückkehren
zu wollen.

An eine in München befindliche ihr ſehr
nahe ſtehende Dame richtete die Kronprin
zeſſin von Sachſen zwei Briefe aus Genf,
Hotel Angleterre. Dieſelben laſſen wohl eine
ſeeliſche Depreſſton, keineswegs aber eine
Geiſtesſchwäche, die man von Dresden aus
der Prinzeſſin überſchieben möchte, erkennen.
Die Kronprinzeſſin ſchreibt in dieſem Briefe
über die Behandlung, der ſie ſeit langer Zeit
am ſächſiſchen Hofe ausgeſetzt geweſen ſei.
Man habe ſie unter Kontrolle geſtellt, die

nach freier Wahl überlaſſen worden ſei. Jhre,
gewiß nicht in beſonderer Weiſe geſuchte
Beliebtheit im Lande habe man ihr als
Popularitätshaſcherei zum Vorwurf gemacht.
Man habe ihr Zurückhaltung auferlegt und
ihrer Oberhefmeiſterin Jnſtruktionen gegeben,
die ſie mit ihrer Würde als Kronprinzeſſin
die Art ihres Fortgehens von Dresden und
Salzburg, erwähnt ſonſtige und
erklärt die Darſtellungen, die offiziös gegeben
würden, für nicht ganz den Tatſachen ent
ſprechend. Sie werde dieſen aber ebenſowenig
entgegentreten, wie dem Klatſch.

Die Prinzeſſin iſt von Mittelgröße. Eine
ziemlich üppige, ungemein bewegliche Er
ſcheinung. Daß ſie bei Hofbällen und an
deren Veranſtaltungen nicht gerade abgeneigt
war, die Vorzüge ihrer Geſtalt durch ihre
Toilette zum Ausdruck zu bringen, hat man
ihr freilich in manchen Hofkreiſen, ſpeziell in
der nächſten Umgebung der alten Königin
ſehr übel genommen. Es iſt bekannt, wie
wenig die Prinzeſſin auf Etikette hielt.
Wenn ſie ins Plaudern und Lachen kam,
drückte ſie ſich mit einer Ungezwungenheit
aus, die mitunter erſtaunlich war. Die
großen, graublauen Augen führten eine eben
ſo beredte Sprache wie der Mund, und die
Prinzeſſin ſcheute ſich nicht, mitunter Details
aus dem Dresdner Hofleben zu erzählen, die
wochenlang in der Reſidenz weiter kolportirt
wurden. Die Kronprinzeſſin brachte eine
Note mondäner Eleganz an den ſächſtſchen
Hof, die dort etwas neues war. Neu war
auch ihr Toilettenluxus, und leider auch die
Höhe ihrer Toilettenrechnungen.

Aus aller Welt.
Jn Osnabrücdk iſt die Provinzial

Hebammen Lehranſtalt abgebrannt. Die
Wöchnerinnen konnten gerettet werden.

In Elberfeld verhaftete die Kriminal
polizei 3 Fälſchmünzer von hier und Barmen,
die Fünfmarkſcheine hergeſtelltund im Wupver-
thal, in Köln und anderen rheiniſchen Städten
umgeſetzt haben. Bei der Feſtnahme wurden
noch etwa 700 Falſifikate beſchlagnahmt.

Dex angeſehene Bankier Kuennecke, Jn
haber des vor kurzem in Zahlungsſchwierig
keiten geratenen Bankhauſes Ch. Kuennecke,
wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
in Goslar verhaftet. Gegen Kuennecke
ſchwebt eine Unterſuchung wegen verſchiedener
Betrügereien.

Der Bankter von BadenBrun, welcher
den Oberamtsrichter Becker erſchoſſen hatte
und zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war, wurde im Zuchthauſe zu Vechta
am Bettpfoſten erhängt aufgefunden er be
nutzte zur Ausführung ſeiner Tat die Schnur
eine Säge in der Schreinerei, in welcher er
beſchäftigt war.

Aus NewYork wird gemeldet: Ein
auf der Fahrt von San Franzisko nach
Los Angelos befindlicher Zug würde in der
Nähe von Hotſprings von einem nachfolgen
den Zug angerannt. 23 Perſonen wurden
hierbei getötet.

ei dem hölzernen Monumentalportal
der Kathedrale St. Peter in Genf wurde
eine Bombe geworfen, durch welche das
Schloß des Portals zerſtört und zahlreichee der Jtaliener in den Jahren 1898

ſo weit ging, daß ihr ſelbſt nicht Lektüre Fenſterſcheiben in der Kathedrale und an

Antonje.
Roman c r iweroyren

Des Freiherrn blaßblaue Augen liefen mit unruhigem,
ängſtlichem Blick durch den Salon und blieben erſchreckt auf
Pater Leo hängen, der aus einem Nebenzimmer kam, wo die

lleine Toni an ſolchen Abenden gewöhnlich mit ihren Bildern
oder Spielſachen ſaß. Zu Melanies Aerger und Verdruß;

aber Dyrenhorſt benutzte jeden Vorwand, die Kleine in ſeiner
Nähe zu behalten, und Frau v. Schallwerlh hielt Muſik für

ein wichtiges Bildungsmittel.
Die alte Dame warf ihrem Vetter, der heute ganz be

ſonders erſchöpft und eingefallen ausſah, einen ſehr erſtgunten

Blick zu. „Toni wird den Schutz einer Sängerin nie be
dürfen, ich begreife Sie nicht, Dyrenhorſt. Toni wird eine
gute Heirath machen.

„Sie haben Recht, liebe Couſine“, unterbrach ſie der Frei
herr ſchnell, und ſein bleiches Geſicht mit den feinen, tiefen
Zügen um Mund und Augen, die ihn um Vieles älter er
ſcheinen ließen, als er war, heiterte ſich merklich auf. „Toni
muß heirathen Die Mädchen heirathen ja oft ſehr jung.“

„Natürlich muß ſie das, ich bin ſehr gegen alte Mädchen,
beſonders in unſerem Stande ſind ſie läſtig und unbequem
für ſich ſelbſt und am meiſten für ihre Familie.“ Frau
v. Schallwerth dachte wieder an ihren Wunſch, Melanie als
Baronin Felſach zu ſehen, und ſah ſich nach ihr um.

Sie hatte Melanie einige Winke gegeben und Gräfin Wald
burg die Andeutungen nicht unbeachtet gelaſſen. Sie verſuchte
ſveben wieder einmal ein Geſpräch mit dem eleganten, nicht
grade ſchönen, aber angenehmen und liebenswürdigen Manne

anzuknüpfen, deſſen Reichthum ihm erlaubte, nur ſeinen Neig
ungen zu leben, und deſſen gewinnende Freundlichkeit ver
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d Wert trotz ihres Entgegenkonmmens Jugeborg zugewendet
lieb.

Die Nöthe zornigen Verdruſſes ſtieg in Melanies Wangen,
enden ernder Blick ruhte durchbohrend auf Felſach; dann
vo a Fligel ſag end ging auf den Clavierſpieler zu, der

„Sie haben Fräulein Jngeborg je iBenſen, daß ich wohl annehmen darf, es iſt s

Mal. Kommen Sie viel mit ihr zuſammen
Pater Leo war zu Felſach getreten. „Es iſt ein Genuß,

ſo ſingen zu hören“, ſagte er mit einem bewundernden Blicke
nach Jngeborg hin. Felſach nickte. „Man muß mit ihr
weinen und mit ihr lachen“, fuhr der Geiſtliche fort, „ſie
reißt Alle unwillkürlich fort eine Zauberin.“

„Ja, ſie ſingt entzückend, aber doch möchte man wünſchen,
ſie wäre nicht in dies Getriebe gekommen“, verſetzte Felſach
ernſt. „Wie ſchnell kann der zarte, duftige Schmelz, der noch
wie ein Frühlingshauch über ihrer Schönheit liegt, unter dem
verſengendem Athem der Oeffentlichkeit hinſchwinden. Wer
Intereſſe an ihr nimmt, ſollte ſie bewegen, ihr herrliches Talent
nur zum Schmuck des Hauſes zu verwenden.

Pater Leo ſah ihn auſmerkſam an. „vBerlin iſt ein heißer
Boden für ſolche Erſcheinungen.“ Baron Fehlſach nickte und
ſah ihr nach, als ſie ſich dem Zimmer zuwendete, wo die
kleine Toni ſich aufhielt, indeß eine andere Dame Jngeborgs
Platz am Flügel einnahm.

Die Kleine war keiner Schule anvertraut, ſie wurde im
Hauſe unterrichtet, und kein Lehrer, keine Lehrerin konnte ſich
eines ſolchen Einfluſſes auf ſie rühmen, wie ihn Jngeborg
beſaß. Brachte doch auch keine dem Kinde ein ſolches Herz
voll Liebe entgegen wie ſie. Hatte Jngeborg anfangs in ihr
nnr die Nichte Wulffs geſehen und verſucht, an ihr gut zu
machen, was Wulff nach ihrer Anſicht gegen das Kind ver
ſchuldete, ſo liebte ſie die Kleine bald um ihrer ſelbſt willen

Mit einem Jubelrufe ſprang Toni auf und umarinte Du
geborg. „Endlich kommſt Du! O, ich habe Dir ſo viel zu
zeigen Sieh, alle dieſe Bilder habe ich vom Pater Leo
vorhin bekommen, und geſtern hing ein großes, ſchönes Bild
über meinem Bette.“ Sie zog Ingeborg auf einen Stuhl
nieder und erzählte und ſprach lebhaſt, bis Jngeborg ſie auf
das Bild zurückbrachte und fragte, was es denn vorſtelle.

„Die Mutter Mariag“, ſagte Antonie mit großer Ehrfurcht
in Bris und Ton. „Sie ſorgt für mich, weißt Du, und hat
mich ſo lieb, daß ſie Alles vom lieben Gott für mich erbittet.
Jch brauche es ihr nur zu ſagen.“

Jngeborg ſah mit ihrem ſüßen Lächeln auf das Kind
nieder, indeß ein leiſer Schrecken ſie durchzitterte. „Es iſt
aber doch viel beſſer, Du ſagſt gleich Alles dem lieben Gott
ſelbſt. Iſt das nicht kürzer und einfacher?“

„Hat man Dir ſchon beigebracht, die Jungfrau Maria
anzubeten?“ zürnte Erich, der Jngeborg gefolgt war, und
ſeine ſtahlblauen Augen blitzten Antonie an, die ſich ängſtlich
an Jngeborg anſchmiegte.

„Nur anrufen und verehren“, ſagte ſie leiſe.
„Ja, und Du verſtehſt den Unterſchied genau, nicht wahr

fragte er unmuthig.
„Warum ſoll ich es nicht thun?“ flüſterte Toni Jnge

borg zu.
„Weil wir nur Gott anbeten und anrufen ſollen, keinen

Menſchen“, antwortete Jngeborg und ſtreichelte den blonden
Lockenkopf. „Sie iſt nur ein Menſch.“

„Sie ſehen, wie man mir Wort hält“, ſagte Grich bitter,
„aber ich werde es ihm ſagen, dem

„O bitte, ſage nichts, ich mußte Pater Leo verſprechen,
nichts davon zu erzählen“, bat Toni und ergriff Erichs Hand.

„Aber Du mußt doch immer die Wahrheit ſagen, ſie muß
Dir über Alles gehen, und was recht iſt, braucht niemals
ein Geheimniß zu ſein“, ſagte Jngeborg mit liebevollen, innigem

geſſen ließ, daß er nicht mehr jung war. Aber Fehlſach
ſchien zerſtreut, und Melanie überzeugte ſich, daß ſeine Auf

und doch das geſtand ſie ſich kaum ein jetzt Exichs
halber. In der Liebe zu Toni fanden ſich ihre Herzen.

Ernſte. „Nur keine Lüge, Tonil“

u



benachbarten Häuſern zerkrümmert wurden.
An dem Ort der Tat fand man Stücke
eines Dochtes, Nägel und Fetzen des italien
iſchen Blattes „Jl Secolo“ vom 1. Dezem
ber auf.

Das Exdbeben in Aſchabad wird täg
lich ſtärker. Das Gebiet der Erderſchütterung
beträgt 200 QuadratWerſt. Die ruſſiſche
Bevölkerung wurde nach der Eiſenbahn
ſtation gebracht, wo 500 Waggons zur Ver
fügung ſtehen. Der Generalgouverneur von
Turkeſtan General Jwanoff und der ſtell
vertretende Direktor der Eiſenbahn, Jngenieur
Oſſipoff richteten Baracken und Kabitgen ein
und ſammelten Waggons an, in die alle
Regierungsbehörden übergeführt wurden.
Die Sappeure ſind eifrig mit den Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt. Es ſind gegen
4000 Perſonen dem Erdbeben zum Opfer
gefallen. Jn dem von Eingeborenen be
wohnten Stadtviertel ſind bis jetzt 800
Leichen ausgegraben. Es wurden Küchen
eingerichtet, in welchen ohne Entgelt Speiſen
abgegeben werden. Nach Andiſchan wurden
viele Arbeiter zum Zweck von Erdarbeiten
entſandt. Die Staatsrentei, in der ſich 5
Millionen Rubel befinden, liegt in Trümmen.
Aufräumungsarbeiten werden unter Aufſicht
vorgenommen. Das Waſſer in den Brunnen
iſt verſiegt, man befürchtet eine Senkung des
Bodens.

Die verhaftete Schwindlerfam lie.
Die Humberts hatten Alles getan, ihre

Spur zu verwiſchen, aber ſie hatten, wie
jetzt bekannt wird, bereits durch ein Moment
die Aufmerkſamkeit der Portiersleute ihres
Hauſes erregt, dadurch nämlich, daß ſie alle
bei den Zeitungshändlern erreichba en Pa
xiſer Blätter aufkauften und ſich ſchon in
aller Morgenfrühe bemühten, die neu an
gekommenen Zeitungen zu erhalten. Die
ſpaniſche Polizei war übrigens ſeit Monaten,
wie die in allen Großſtädten, mit den Pho
tographien und den Signalements der Humt
berts verſehen und ſo gelang die Jndenti
fizirung ſehr bald, trotzdem ſie ihren Namen
nicht gemeldet hatten.

Die Schriftſtücke, welche ſich auf die
Auslieferung der Familie Humbert beziehen,
werden in Madrid eintreffen. Wenige
Stunden dürften für die Auslieferungs

formalitäten genügen. Auch Frau Humbert
hatte mit einem Berichterſtatter eine Unter
redung, in welcher ſie erklärte, die Aeuße
rungen welche ihr Bruder Romain Daurig-
nac gleich nach der Verhaftung dem Ver
treter einer Zeitung gegenüber getan haben
ſollte, habe er in Wirklichkeit nicht getan.
Frau Humbert weiſt ferner die Beſchuldi
gung, eine geriebene Abenteuerin zu ſein,
zurück. Sie werde, wenn ſie erſt in Paris
eingetroffen ſei, Enthüllungen machen, die
allgemeines Erſtaunen hervorrufen würden.
Frau Humbert weigert ſich mit Entſchieden
heit, irgend einen Pariſer Berichterſtatter zu
empfangen.

Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Ma-
drid hatte mit der Familie Humbert im
Gefängnis eine Unterredung; er erklärte, zu
der Erlaubnis ermächtigt zu ſein, daß Eva
Humbert in einer Familienpenſion unterge
bracht werde. Recht nett, Eva will aber

Der Gouverneur von Madrid erklärte
einem Berichterſtatter gegenüber, daß nach
ſeiner Anſicht das bei der Familie Humbert
beſchlagnahmte Geld das geſamte Vermögen
der Flüchtigen bilde.

Madame Humbert und ihre Tochter be
wohnen recht elegante Räume, einen Saal
und zwei Schlafzimmer im Frauengeſängnis.
Sie verfügen über eine reichhaltige Biblio-
thek. Madame Thereſe iſt ruhig und guter
Dinge, dagegen iſt die herzkranke Eva ſehr
angegriffen. Alle ſechs Verhafteten bekom
men Eſſen aus einem feinen Reſtaurant für
Rechnung des Botſchafters. So gehört es
ſich übrigens für eine ſo intelligente Schwind
lergeſellſchaft. Die Männer befinden ſich in
Einzelhaft. Mme. Humbert iſt ſehr unruhig,
Romain Daurignac dagegen immer frech und
witzelnd. Er ſagt u. g. ſie alle hätten in
Madrid falſche Namen getragen. Madame
Humbert nannte ſich Rita und gab ſich als
Witwe aus, Emile hieß Leon Marques,
Eva Julig und ihr Vater, den ſie als ihren
Gemahl vorſtellte, Carlos Blanco, Romain
Daurignac war Herr Pierre Duval. Ma-
dame Humbert mit Schweſter und Tochter
wohnte der Meſſe mit großer Andacht in
der Gefängnis Kapelle bei. Nach Beendi-
gung der Meſſe fühlte ſich Madame Hum-
bert unwohl und bekam Nervenkriſis. Der
Arzt wurde herbeigeholt, und Eva weinte
bitterlich. Die Frauen drückten ſich wiederholt
„anerkennend“ über den Komfort des Ge
fängniſſes aus. Jn Paris, wo ſie als die
Mitglieder von Wohltätigkeitsvereinen oft
Gefängniſſe beſucht hätten, ſei es viel
ſchlimmer. Sie beſtätigten wiederum, ſie
ſehnten ſich nach der Rückkehr nach Frank
reich, wo ein Rieſenſkandal im Anzuge ſei.

Germischtes.

Ein fovigler Landpfarrer er lebte
in Ries lud einmal ſeinen Kaplan und
den Ortsſchullehrer zu einer Spanferkelpartie
ein. Als ſeine Nichte, die natürlich ein paar
Jahre im Inſtitut geweſen war, das appetit
liche Tierchen brachte, zitirte ſie aus Uhlands
Metzelſuppenlied die Worte

„Es lebe zahm und wildes Schwein!
Sie leben alle, groß und klein,
Die blonden und die braunen!“

Angeſteckt von dieſer holden Poeſie, machte
der Pfarrer den von ſeinem Pfarrſtandpunkte
logiſchen Vorſchlag: Jeder ſolle ſeinen Span
ferkelteil mit einem entſprechenden Spruch
aus der Bibel an ſich nehmen. Er ſelbſt
begann: „Und Petrus hieb Malchus das
Ohr ab“ und ſchnitt das Ohr des gebratenen
Tieres ab, um es zu verzehren. Der Kap
lan, der nun an die Reihe kam, deklamirte:
„Und Herodias nahm das Haupt des Johan
nes und legte es auf eine Schüſſel“, dann
verſchwand der Kopf des Spanferkels und
prangte als Siegestrophäe auf des Kaplans
Teller. Nun kam der nicht beſonders poeſte
volle und nicht beſonders bibelfeſte Lehrer
an die Reihe, der ſchon mehrere Minuten

komme. Und ſiehe: der Geiſt kam über ihn
und ganz ſalbungsreich ſprach er: „Und ſie
nahmen den Leichnam, wickelten ihn in feine
Leinewand und trugen ihn fort“. Hierauf

ſtudirt hatte, damit auch er nicht zu kurz

Tadelloſeſte undg verließ mit ſeinerzwiſſen
ſchaftlich erworbenen Beute das gaſtliche
Zimmer ſeines Pfarrherrn, um ſich zu Haus
mit ſeiner Frau redlich in die ſaftige Beute
zu teilen.

Profeſſor KrafftEbing, der kürzlich ſtarb,
darf als Derjenige gelten, der eine gründliche
Reformirung des öſterreichiſchen Jrrenweſens
herbeigeführt und vor allem der deutſchen
Jrrenheilkunde neue Wege gewieſen hat.
KrafftEbing hat in zahlreichen Schriften
und Studien die Bedeutung der Geiſtes
krankheiten für das Gemeinſchaftsleben klar
gelegt und die Grundlagen erläutert, auf
denen die Kriminaliſtik die Vergehen der
Jrren, der geiſtig nicht Normalen beurteilen
muß. Ungemein wichtig ſind die Forſchungen
Krafft-Ebings in bezug auf den Grenzpunkt,
an dem ſich geiſtige Geſundheit und geiſtige
Krankheit anſcheinend berühren. Durch eine
hervorragend geſchichtliche Darſtellung, durch
eine glänzende Dialektik und ſcharfe Logik
zwang er die Aerzte, die mit dem Weſen
der Geiſteskrankheiten und ihren Erſchei
nungsformen zu beſchäftigen, auch wenn die
Behandlung der Geiſteskranken nicht das
eigentliche Feld betraf. Die Rechtſprechung
zog die pſhchiſche Erkrankung als Grund
bei Verſtößen gegen Recht und Moral in
betracht, und fand daher oft Gelegenhett,
einen Schuldigen in die Heilanſtalt und
nicht ins Gefängnis zu ſchicken. Richard
Freiherr v. Krafft-Ebing war 1840 in
Mannheim geboren, ſtudirte in Heidelberg,
Zürich, Wien und Prag und wurde 1872
Profeſſor der Pſychiatrie in Straßburg. Jm
Jahre 1875 wurde er an die Univerſität
Graz berufen, von wo er 1889 nach Wien
überſtedelte. Bis vor einem Jahre wirkte
er dort als Ordinarius der Jrrenheilkunde
an der Univerſität. Seine bedeutendſten
Schriften ſind u. gu die „Grundzüge der
Kriminalpſychologie“, das „Lehrbuch der ge
richtlichen Pſychopathologie und das Lehr
buch der Pſychiatrie“. Dieſe Schriften,
ebenſo wie ſein Werk „Ueber geſunde und
kranke Nerven“ ſind nicht nur für den Fach
mann leſenswert, ſondern auch für den Laien
allgemein verſtändlich.

it dem Packetboot „Minneapolis“ iſt
ein Pferd angekommen, das wohl einzig in
ſeiner Art ſein dürfte. Das edel gebaute
Tier hat einen Schwanz von 6 Mir Länge,
ſeine doppelte Halsmähne iſt 4 Mtr. lang
und die Stirnmähne zwiſchen den Ohren weit
über 2 Mtr. Das Pferd iſt für die See
reiſe mit 160,000 Mk. verſichert worden.

Amt ſteh in Paris eine ſichere Rente zu
verſchaffen, braucht man nur einen neuen
Schirm ins Leihhaus zu tragen. Dieſer
ſinnreiche, echt pariſeriſche Geſchäftskniff iſt
von einem Maler enthüllt worden, der dicht
vor der Million ſteht. Man kauft in irgend
einem Warenhauſe für 2,95 Frks. einen

2,95 Frks. gekoſtet hat, 3,75. Frks exhalten
Reingewinn: 80 Cent. Wenn man nun

täglich 10 Schirme in 10 Zweigſtellen des
ſtädtiſchen Leihauſes verſetzt, erzielt man
ohne Mühe eine Tageseinnahme von 8 Frks.;
das macht im Monat 240 Frks. und im
Jahre faſt 3000 Frks.

Her engliſche Dichter Kipling erhielt
vor einigen Jahren, als er von ſchwerer
Krankheit genas, vom Deutſchen Kaiſer ein
ſehr herzliches Telegramm geſandt. Dafür
quittirte der Poet, deſſen Werke in Deutſch
land erſt durch des Kaiſers Telegramm in
weiteren Kreiſen eingeführt und bekannt
wurden, jetzt in den „Times“ mit einem
infamen Gedicht, betitelt „Die Ruderer.“
Dasſelbe enthält eine leidenſchaftliche Ver
urteilung der engliſch- deutſchen Allianz. Dieſe
wird charakteriſtrt als heimlicher Bund mit
einem offenen Feinde, mit einer Brut, die
uns drei Jahre lang das ſchwerſte Unrecht
zugefügt hat.“ Gab es, ſo fragt Kipling, auf
der ganzen Welt keinen anderen Bundesge
noſſen als gerade dieſen Mußten wir uns
den Schlimmſten ausſuchen, uns mit den
Gothen und ſchamloſen Hunnen zuſammen
thun Die „Times“ bemerken dazu, das in
dieſem Gedicht zum Ausdruck gebrachte Ge
fühl walte zweifellos in der ganzen engliſchen
Nation vor die Bezeichnung „offener Feind“
jedoch ſei nicht ſtatthaft. Und das ſind unſere
Freunde und Verbündeten

Sächſtſche Gemied lichkeit Der
jetzige König von Sachſen beſuchte einmal
als Thronfolger mit ſeinem Adjutanten eine
Kaſerne. Als er dieſe verließ, wollte er ſich
im Korridor eine Zigarre anzünden. Dort
prangten aber Plakate mit der Jnſchrift
„Rauchen unterſagt“, und dem Poſten war
ſtreng eingeſchärft, jede Uebertretung dieſen
Verbotes zu verhindern. Der arme Teufel
von Soldat war einen Augenblick in ſcheuß
licher Verlegenheit, als er ſah, daß ſich der
Prinz von ſeinem Begleiter Feuer reichen
ließ. Dann aber trat er entſchloſſen heran,
präſentirte das Gewehr, neigte ſeinen Kopf
dem Prinzen zu und ſagte mit halbe
Stimme „Geenikliche Hoheet, eegen
hier nich gervocht wer n

Für Geist ung Gem

Unter Kindern Georg: Du ha
Schule wieder Prügel bekommen?“
von dem alten Lehrer. Es hat aber nicht weh e

Georg Du haſt doch aber ganz verweinte Augen?
Karl: Jch habe nur geweint, um dem alten Lehrer

eine Freude zu bereiten.
Das Glück

8 iſt das Glück auf Erden
Ein wunderſelt'ner Gaſt,
Kann nicht gefeſſelt werden
Und hält nicht gerne Raſt
Es ruht wohl eine Weile
An deiner Schwelle aus,
Um bald mit Sturmeseile
Zu flieh'n aus deinem Haus.

Doch wies auch raſch von hinnen
Regenſchirm und trägt ihn ſofort ins Leih
haus. Nach der neueſten Anweiſung ſoll
das Leihhaus den annähernden Betrag des
ganzen Wertes neuer Gebrauchsgegenſtände

ſchirm den Mindeſtbetrag, nämlich 3 Frks.
Dann verkauſt man ſofort den Pfandſchein

ſchlug er den ganzen Reſt des ganzen Span
ferkels in ſeine Serviette, grüßte auf dasbei ihrer Mutter bleiben.

70

Welche rührende Jdylle!“ ſagte Melanie in der Thür
m Frau v. Schallwerth, die mit unzufriedener Miene Jnge

„Ganz ſamilienhaft!“ fuhr Melanieborg und Exich betrachtete.
ort mit einem boshaſten Blick auf Jngeborgs erröthendes

etwas vortragen, meine Gute
rief Frau v. Schallwerth laut, und IJngeborg drückte einen

Stirn und trat an den Flügel.
Sie vergißt noch manchmal, weshalb ſie eigentlich hier iſt“,
bemerkte die alte Dame dann gegen Erich,

Sie könnten uns noch

haſtigen Kuß auf Antonies

zroßem, verwundertem Blick anſah.
Wieter zogen die glockenhellen Töne durch die Zimmer und

auſchten Ale dem Geſange Jngeborgs, der ſich wie ein
oldenes Zaubernetz über ſie ſenkte.

Pater Leo ſtand neben Erich Waldburg, der ſeine Augen
don der ſchönen Erſcheinung nicht abwenden konnte. Als der
etzte Ton verklungen war und Jngeborg ſich freundlich dankend

hatte ſich der Geiſt
Eine intereſſante junge

derſon, dieſe Sängerin. Aber ſind Sie vicht meiner Anſicht,
daß ein auſſtrebender Künſtler beſſer thäte,

will er nicht ſeine Zukunft muthwillig
Sein Blick flog zu Ingeborg hinüber, ſeine

Porte konnten ſich auf den jungen Clavierſpieler beziehen.
„Das kommt ganz auf die übrigen Verhältniſſe an“,

erſetzte Melanie, die ſeinem Blicke mit ihren Augen ge

jegen den Clavierſpieler Benſen verneigte,
iche an Melanies Seite geſtellt.

mädigſte Gräfin,
hr fern zu bleiben,
ernichten

olgt war.Pater Leo neigte zuſtimmend das Haupt: „Gewiß, der
Neigungen verflüchtigen

e ehrgeizig?“ fragte er,
hrgeiz aber wächſt mit den Jah:
ch. Halten Sie Graf Waldbur
(s fiele ihm derſelbe plötzlich ein.

Melanies Augen richteten

Roman von H. v. Schreibershofen.

ſich mit einem flimmernden Blick

auf ihn.
ehrgeizig.“

„Das iſt ſchlimm
ſich die Händ las An, wobei er ſeufzte.

„Jch glaube es

den ich um Jhre Huld und

Erſt nach einerAnllitz.e „Gnädigſte Gräfin machen

„Durchaus nicht!

der ſie mit gezwungen lachend.

nicht täglich
Verneigung.
v. Rößner freundlich
katholiſch iſt.
kaum erliegen.“

S hofe,

Ausdrucksvoll

nicht in Worte gefaßt werden.

klang müde und gedrückt.

e gFelanie, dann Jngeborg und zuletzt
„Darf ich mir erlauben, Jhnen

morgen einen meiner beſonderen

te er ſchnell, wie um das peinliche Thema abzubrechen.
e Weile fragte Melanie: „Katholiſch natürlich

daß meine Freunde katholiſch ſinder eher Ware denke ich aber, ob Sie ſich
vor anders geſinnten Freunden wohl

„Beweiſe ich durch meine Verehrung für Sie, Gräfin,

das Gegentheil
Sie werden Herrn Hofmarſchall

Aufnehmen, trotzdem er mein d rDem n der ſchönen Sängerin dürfte er e e n ſich darin ausſprach.
Augen, als er leiJa ſo denkſt Du jeßt, aber was bleibt davon Di

S g. IJngeborg bemühten. tStimmung bringt es hervor, mit ihr vergeht es.
Melanie aber bemerkte auch

Blick, mit dem Benſen Jngeborg verfolgte

5. Capitel.
„Wir können unſere Erfahrungen und Erlebniſſe austauſchen“,

hatte Jngeborg zu Sievert geſagt
erzählen ſollen, als ſie ſich wiederſahen
banger Hoffnung, mit zagender

ſehens kam, da lagen die ſonnigen braunen
ihren Höhlen, der ſüße Mund war geſchloſ

Sie war nicht krank, ſie wollte ſich
ſich, wie Maria meinte, überanſtrengt.
ſollte ſie ruhen und neue Kräfte finden.

für 25 v. H. des Wertes: macht 75 Cent.
Man hat alſo für den Regenſchirm, der

nein, ich weiß es, er iſt ſehr

re r oare, rieb lſie ſprachen wie
„Nicht jeder

Freunde vorzuſtellen, für
Gewogenheit bitten möchte“

„Und ſchon
ſie leiſe. „Der
machen, den die
ſpielen können

„Und

es mir hoffentlich nicht zum

fürchten“, antwortete ſie

fragte er mit verbindlicher hörſt?“ Ohne

Freund und

flog ſein Blick zu Felſach und

den verzehrenden, brennenden r
ſchreibe Deinen

die das Große
aber was hätte ſie ihm

Was ihr Herz mit
Erwartung erfüllte, konnte

Und als der Tag des Wieder
Augen tief in

ſſen und die Stimme

nur erholen, ſie hatte
Auf dem Oſenhofe deren die

leihen, und ſo erhält man für ſeinen Regen

Jedesmal, wenn Sievert da v ſeine unergrür
lichen Augen, deren Farbe mit jeder

rief er einſt und erinnerte ſie an
auf derſelben Stelle.

Du?“ fragte er mit glänzenden Augen.
Ein unſäglich trauriges Lächeln glitt über ihre Züge. „Wa

ich zu leiſten vermag,
des Lebens es zerſtören.

Mägde ſangen das
verſtand Sievert, was darin

Lebens, grabe ihn dort ein,
Dahin ſtrebe, dafür arbeite!

ſtellen wiſſen und in ſolche Formen bringen, daß auch Ander(
dadurch beſſer und edler werden.
das Höchſte nicht nur für
als Halt im Strome des Lebens hinſtellen,
und ſich dadurch
für die Ewigkeit.
Mannes, eines jeden Menſch
Jeder und danach zu trae

Welt ſo viele hgt,
n

Enteilt auf flüchtgem Fuß:
Es kann dir nicht entrinnen
Ohn einen lieben Gruß
Wie ſchwer du's magſt dann miſſen,
Wie bang dein Herz auch ringt:
Jſt's lieblich doch zu wiſſen,
Wie hold dies Grüßen klingt.

Koſtſpieliche Diagnoſe. Mann Was hat
wohl bei meiner Frau die fliegende Hitze zu be
deuten 2“ Sanitätsrat (lakoniſch): „Ein neues
Automobil

Stimmung wechſelte, u

früher.
wird vergeſſen, nicht ſede Spur vergeh

ihr erſtes Geſpräch darüb

die Jdee kräftigt und beglückt Dich“, ſag
Ehrgeiz flüſtert Dir zu, Dir einen Namen
Wogen des alltäglichen Lebens nicht hinwe

verweht der Wind, noch ehe die Woge
Was bleibt von dem Ton, den D

ſich zu rühren, fing ſie an zu ingen; di
Lied wohl hin und wieder, aber jetzt er

lag, welche tiefe Trauer, welch
Thränen füllten ſein

ſchönſe ſagte: „Wie ſchön, o wie

O Sievert
Namen nicht in den Sand des alltäglichen

wo er über den Wogen ſteh
Wenigen gelingt es, nur Denen

und Schöne, das ihre Seelen erfüllt, ſo darzu

Andere mit ſich emporziehen

ſich ſelbſt, nein, auch für Ander
daß ſie es greifen

retten können, das iſt groß und die Arbeit
Dafür zu leben und zu arbeiten iſt eines

en würdig. Verſuchen kann es
hten, iſt auch den Unbedeutenden,

gegeben
et

SeeWortrng arg



Anzei eigen
Am 3. Januar 1903werden auf Dhnhef Annaburg

vormittags 10 Uhr
auf Bahnhof Fermerswalde

nachmittags 3 Uhr
größere Mengen ausrangierter
Eiſenbahnſchwellen öffentlich
uteiſtbietend verkauft werden.

Annaburg, den 26. Dezbr. 1902.
Königl. Bahnmeiſterei.

Gutes trockenes

Seheitholz,
à Meter 6,50 Mk. ab Hof

hat abzugeben

Wilh. Schmohl.

Mais
E. Klanſenitzer.

Einen zuverläſſigen

tüchtigen Knechtſucht bei lin Lohn

Aug. Acker.

4 kleine Oberwohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Füllner, Ackerſtr.

Eine Anterwohnnng

letzten Königsberger

Tiergartenloſe
à 1 k. 11 Soſe 10 k.Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf.
ertra. Ziehung Sonnabend deu
109. Januar. Gewinne 1555
Gold- und Silbergegenſtände,
45 erſtkl. Jahrräder i. W. v
30 000 k. Loſe vorrätig b.

Herm. Reich hier

ſowie in der General Ageutur
Leo Wolff, Königsberg i. Br.

S

Trockenes

Brennholz
hat abzugeben

Wilh. Gehlsdorf.

kin möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

In meinem Hauſe hier, Torgauer-
ſtraße, habe ich eine ſehr

ſchönr Wohnung
im erſten Stock zu vermiethen.
Dieſelbe kann am April d. Js.

hat zu vermietben event. auch früher bezogen werden.
Stein, Holzdorferſtr. Hermann Veck.

Das z Sorge von A. Acker
Annaburg, Feldſtraßefehlt ſich für Kutſch, e und Laſtfuhren,

Möbelfuhren bei Umzügen,
en Möbel Transporten nach außerhalb

bei mäßiger Preisſtellung.

PunſchEſſenz
empfiehlt die

Für u. Bade- Anſtalt Annahurg

Apotheke Annaburg.

offeriert

Fernſprecher Nr. 3
Dampf, Wannen- und Mineralbäder, Packungen,

Maſſage für Damen und Herren
Badetage: Mittwoch uncdd Sonnabends,

ſonſt nur nach vorheriger Beſtellung
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

Huſtenleidender
probire die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser's 4
Bruſt Caramellen.

2740 not. begl. Zeugn. bewei
ſen wie bewährt u. von

ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Kakarrh und Verſchleimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

S a in Anaburg.
Berſchurtt Rum pr. Liter 0 M.

90Vanter Grog Kum)

do. pr. Liter 2,60,
Zamaira Rum g 5/50
Ara de Gog 400Cognar deutſch 2,00

do. Fl. 00 u. 3,50
e do. e Fl. 1,75Frant. Henneſſy 6,00
Trixoche 6,00Prunier e 6, 50Sämmtliche mit bezeichnete Marken

ſind garantirt rein.

J

Hochfeine

fur e futohrun,Halencig- Jpfehſuen

empfing und empfiehlt
G. Holimig's Sohn.

ARachlaß Perzeichniſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Königl. Preuss. Lotterie

225000 Looſe 112500 Gewinne.
Hauptgewinne: 500000,

200000, 150000 Mk. c.e n per m Vieh J x 14. JI. Jan.W Uunſch- Eſſenzen un Looſe n haben bei
Liquere W empfehle ebhle e enſals Eetrieh e Lott. inneh.
in nur guten Qualitäten. S Jüterb

S Aüterbog.J. 6. Hollmig's Sohn.

Gute Därmrs
KAehtung! Hausſchlachten empfiehlt

Rich. Heinlein.Zur Fleiſchthenerung.
Wechſel n. Quittungs-

Schwellſte Schweinemaſt erzielt
durch Apotheker H. Königs

G Formulare O
hält ſtets vorräthig

Sohweine-Mast- un Nährpulver.

H. Steinbetss, Buchdruckerei.

e
1

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Kunden die

fertigt ſauber und ſchnell

Zum Jahreswechsel
ſendet allen Freunden und werthen

herzlichſten GlückwünſcheI Puhlmann und Frau.

Unſerer werthen Kundſchaft, Be
kannten und Freunden die

besten Blückwünsohe

zum neuen Jahre.
Wilh. Freidank und Frau.

VV

Ein fröhliches Aenjahr
wünſcht allen werthen Kunden,
Freunden und Bekannten

A. Panick und Frau.
e

Unſeren werthen Gäſten, Gönnern
und Freunden zum Jahreswechſel

herzlichen Glückwunſch
und ein kräftiges

Prosit Veujahr!
A. Dänmichen und Familie.

Herzlichſte Gratulation
zum Jahreswechſel

allen werthen Kunden, Freunden
und Bekannten

Paul Hoffmann und Frau.
e

Meiner werthen Kund-
ſchaft, ſowie Freunden und
Bekannten
herzliehste bratulation

zum neuen Jahre.
Julius Bea,
Schneidermeiſter

e

Allen werthen Gäſten, lieben
Freunden und Bekannten

Proſit Neujahr!
Familie Schurig,

„Stadt Berlin
Meinen werthen Kunden, Freun

den und Bekannten entbiete

zum Jahreswechſel
die beſten Glückwünſche!

Louis Hofmann.
Allen werthen Kunden und Be

kannten die

herzlichſte Gratulation
zum neuen Jahre!

Förster und Frau.

h

Unſern werthen Kunden, Freun-
den und Bekannten die

beſten Glückwünſche
zum neuen Jahre.

Car und Franehe

e

Allen werthen Bekannten
Kunden zum neuen Jahre die
besten Glückwünsche,

und

W

Männer-TurnVerein Annaburg.
Am Sylvesterabend findet im „Schwarzen Adler“ ein

Vereins Kränzohen

ſtatt und ſind die Mitglieder mit ihren werthen Damen hierzu freund

lichſt eingeladen. Der VorstandNB. Damen ſind durch die Mitglieder ſelbſt einzuladen. t.
durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. D.

h

Allen meinen Freunden und Bekannten, ſowie meiner
werthen Kundſchaft im Baufach entbiete zum Jahreswechſel die

herzlichſten Glückwünſche
mit der Bitte, mir auch im neuen Jahre das bisher bewieſene
Wohlwollen gütigſt zu bewahren

Hochachtend

Wilhelm Gehlsdorf,
Bauunternehmer.

h

Unſerer werthen Kundſchaft und Gäſten hierdurch die
besten Blückwünsche zum neuen lahre!

S
h582 8

Allen Freunden und Gönnern, ſowie unſerer werthen
Kundſchaft die

herzlichſten Glücßwünſche
zum neuen Jahre!

Wilhelm Hempe und Frau.
e

un neuen Jahre Unſeren werthen Freunden und
Bekannten, ſowie Kundenſenden allen werthen Kunden,kannten und SGlnt herzlichen Glückwunſch

wünſche!herzlichſte Glück zum neuen Jahre!
G. Hildebrandt n. Frau. Oskar Scheibe und Familie.

Zum Jahreswechſel Herzlichen Glückwunſch
allen unſern Kunden, Freunden und zum neuen Jahre
Gönuern die allen Verwandten, Freunden undherzlichſten Glück und Bekannten, ſowie meinen werthen

Segenswünſche. Kunden
O. Schwarze nebſt FamiliHerm. Beich und Frau. ze nebſt Familie

Meiner werthen Kundſchaft zum
Ein fröhliches e Jahreswechſel dieProſit Nenfalyr! herzlichſten Glückwünſche!

unſeren werthen Gäſten Freunden Brunst e
und Bekannten

r Bade-Auſtalt:Familie Acker
Allen werthen Gäſten, Freunden

Unſerer werthen Kundſchaft, ſo und Bekannten die
wie allen Freunden und Bekannten beſten Glückwünſche
ten er „Slücmunſſch um nenen Jahre
um Ja reswechſe H. Ka unck FrauSeb. Schimmeyer sund Frau. Zum Jahreswechsel

3 ſerer verehrten Kundſchaft, BeGeſundheit, Glück und unſe erehrten Kundſchaf e
Wohl rgeh n kannten und Freunden

e deim neuen Jahre wünſcht Freunden die beſten Wünſche

Bek s Wohlergeheu.und Bekannten für ferneres Wohlergeh
H. Steinbeiss und Frau. Paul Kählig und Frau.
a Verwandten und Be in gesundes c

in der arten Heimath ſendet O G neues Jahr

e S W e

Be

mit der Bitte um ferneres genei
tes Wohlwollen e

Wittwe Möſchke.

Herzliche Gratulation
zum neuen Jahre

aus weiter Ferne die

t inggirg wünſcht Allenbesten Glückwünsehe Familie H. Veck.
Zum neuen Jahre Ein fröhliges Reunjahr

Hermann Legel
wünſcht allen werthen Leſern

Mexiko.
ihren werthen Kunden
und Umgegend,
und Bekannten
Pauline und Wilhelm Schmidt.

ſowie

Herm. Neuber's tatrebes
alt bewährte

Brusthonbons

Bestandth.: Mel. Prtr. Malti, Anis,
Cachou, Plantaginis.

Preis P S et 0 I.

Iusten

Apothele.
Viſitenkarten
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

in Annaburg
Freunden

g J gegen S

eiserkeit

S

zu haben in Anna burg in ar e
e

J

nebſt Frau und Kinder.

Der Zeitungsbote.

Für die Beweiſe herzlicher T eilnahme b

gräbniß unſerer Tante, der e
Witwe Dmilie Kettlitz,

ſagen hiermit herzlichſten Dank
Länge für die Grabrede undde Schülern für den ſchönen Geſ

geb. Heinrich,sbeſondere Herrn Paſtor

Herrn Rektor Jähnig und
ſang.

un Frau
Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annabuürg.
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